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Ami Crllfkjcheii mid Zmor.

Zwei Tcufelchen tauchen aus der rechten Versenkung.

Ä.
Nun , sagt' ich' s nicht ? da sind wir ja!

ö.
Das ging geschwind ! wo ist denn der Papa?
Wir kriegen' s ab für unsern Frevel.

(Sie sind lerauSgetreten . l

Ä.
Er ist nicht weit ; es riecht hier stark nach Schwefel.
Wir gehn drauf los , so sind wir bald am Ziel.

Amor mit übereinander geschtagenen Füßen und Händen wird
durch die Versenkung links schlafend hervorgehoben.

L.
Sieh dort!

2t.

Was giebt 's?
L.

Da kommt noeh ein Gespiel.
O der ist garstig ! der ist greulich!

Ä.
So weiß und roth ; das find ' ich ganz abscheulich.

L.
Und Flügel hat er wie ein Strauß.

Ä.
Ich lobe mir die Fledermaus.

ö.
Es lüftet mich, ihn aufzuwecken.

Ä.
Den Lasten müssen wir erschrecken.
A,a ! E,e ! J,i ! O ! U!

0.
Er regt sich! still ! wir horchen zu.

Amor (an die Zuschauer ) .

In welches Land ich auch gekommen,
Fremd , einsam werd ' ich nirgends seyn.
Erschein' ich, Herzen sind entglommen,
Gesellig finden sie sich ein;
Verschwind ' ich, jeder steht allein.

2t. (nachäffend).
Allein.

S.

Leide.
Wir beide sind doch auch zu zwei' n.

Ämor.
Ja , die Gesellschaft ist darnach!

Ä.
Er muckt noch!

L.
Sing ' ihm was zur Schmach.

Ä.
Das ärmliche Bübchen!
O wärmt mir das Stäbchen!
Es klappert , es friert.

L.
O wie das Kaninchen,
Das Hermelinchen,
Sich windet , sich ziert!

Ämor.
Vergebens wirst du dich erbittern,
Du garstig Fratzenangesicht!
Verlust der Neigung macht mich zittern , ,
Allein der Haß erschrecktmich nicht.

(In den Hintergrund .)
L.

Das ist mir wohl ein saubres Hähnchen!
2t.

Ein wahres , derbes Grobiänchcn!
L.

Gewiß ein Schalk , wie ich und du.
Ä.

Komm ', sehn wir etwas näher zu!
Wir wollen ihn mit Schmeicheln kirren.

L.
Das kleine Köpfchen leicht verwirren,
So gut , als ob's ein großer wär ' !

(Beide verneigend .) '
Wo kommt der schöne Herr denn her?
Von unsers Gleichen giebt es hundert;
Nun stehn wir über ihn verwundert.

Ämor.
Aus diesen krummgebognen Rücken,
Aus den verdrehten Fenerblicken,
Will immer keine Demuth blicken:
Ihr mögt euch winden , mögt euch bücken,
Euch kleidet bester Trotz und Grimm.

Allein.
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Ja , ihr verwünschten Angesichter,
Du erzplutonisches Gelichter,
Das , was du wissen willst , vernimm!

Ich liebe von Parnassus ' Hohen
Zur Pracht des Göttermahls zu gehen;
Dann ist der Gott zum Gott entzückt.
Apoll verbirgt sich unter Hirten;
Doch alle müssen mich bewirthen,
Und Hirt und , König ist beglückt.
Bereit ' ich Jammer einem Herzen,
Dem wird das größte Glück zu Theil.
Wer freuet sich nicht meiner Schmerzen!
Der Schmerz ist mehr als alles Heil.

Ä und L.
Nun ist's heraus und offenbar;
So kannst du uns gefallen!
Erlogen ist das Flügclpaar,
Die Pfeile , die sind Krallen.
Die Hornerchen verbirgt der Kranz:
Er ist ohn ' allen Zweifel,
Wie alle Götter Griechenlands,
Auch ein verkappter Teufel.

Amor.

Ihr zieht mich nicht in eure Schmach!
Ich freue mich am goldnen Pfeil und Bogen;
Und kommt denn auch der Teufel hintennach,
Bin ich schon weit hinweggeflogcn.

»
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